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Deutſchland. 

Berlin, 16. Januar. Ein Berliner Korreſpondent der 
„Mag deb. Zig.“ enthält die alberne Mittheilung, daß in parlamen- 
tarſſchen Kreiſen von einem Rücktritt des Mintſters des Innern 
Grafen Eulenburg die Rede jei, da er ſich angeblich durch ſein 
Auftreten im Abgeordnetenhauſe geſchadet haben ſoll. Abgeſehen 
davon, daß auch ſchon in Abgtordnetenkreiſen häufig ſebr alberne 
Gerüchte verbreitet geweſen ſind, können wir aus guter Quelle noch 
hinzufügen, daß zu dem Gerüchte nicht die geringſte Veranlaſſung 
vorliegt. Die vortreffliche Rede des Miniſters des Innern, mit 
der er die flereotypen und unſtichhaltigen Angriffen der Oppofition, 
namentlich des Abg. Virchow zurückgewieſen hat, mag allerdings 
gewiſſen Leuten nicht gefallen; in konſervativen und hoben Kreiſen 
bat indeſſen dieſe ſehr ſachgemäße und überzeugende Erwiderung 
einen jo günſtigen Eindruck gemacht, daß durch dieſelbe und über- 
haupt durch den ganzen Vorgang im Abgeordnetenhauſe die Stel- 
lung des Miniſters nicht gefährdet, ſondern nur noch mehr: befeftigt 
worden iſt. In Preußen werden überhaupt keine Minifter durch 
dergleichen aufgewärmten demokratiſchen Kohl geſtürzt, wie er 
namentlich vom Abg. Virchow aufgetiſcht worden iſt. — Die „Italie“ 
will einen Widerſpruch zwiſchen den Mittheilungen einiger Blätter 
über die Organtfation und Stärke des norddeutſchen Bundes- 
beeres und den friedlichen Verſtcherungen des Miniſter⸗ 
Präſidenten Grafen Bismarck in Berby finden. Diefer Wider⸗ 
ſpruch iſt jedenfalls ſehr ſubtiler Natur. Es handelt ſich im nord; 
deutſchen Bund bekanntlich nur darum, daß der ſchon längſt feſt⸗ 
geſtellte militärſſche Organijations-Plan praktiſch zur Ausführung 
gelangt. Darin irgendwelche Beziehungen zur Kriegs- oder Frle⸗ 
dens frage finden zu wollen, iſt jedenfalls nicht gerechtfertigt. — 
Ein Wiener Korreſpondent der „Augsb. Allg. Z.“ meldet, daß die 
Verhandlung zwiſchen Preußen und Frankreich, die zu dem 
Zwecke geführt werden, um Mecklenburg vom franzöſiſchen Handels- 
vertrag zu entbinden und demſelben dadurch den Eintritt in den 
Zollverein moglich zu machen, in Folge der Vermittelung Defter- 
reichs einen günſtigen Erfolg gehabt daben. Obne den Vermitte⸗ 
lungsverſuchen Oeſterreichs zu nahe treten zu wollen, das ja über- 
haupt ſelbſt bei dieſer Angelegenheit in handelspolitſcher Beziehung 
betheiligt if, zu konſtatiren, daß eine Verſtändigung zwiſchen Preu- 


fen und Frankreich in dieſer Frage noch nicht erfolgt, daß in⸗ 


deſſen alle Hoffnung zu einer ſolchen . 
Das Gerücht, daß noch eine Vorlage in Betreff des Unter- 
richtsweſens an das Herrenhaus gelangen joll,. um die Ver⸗ 

pflichtungen der Gemeinden und Patrone für die Volksſchulen feſt⸗ 

zuſtellen, ſowie die hlermit in Verbindung gebrachte Mittheilung, 
daß über die bereits gemachten Vorlagen, das Volks ſchulweſen be- 
treffend, in Folge der Aeußerungen der Preſſe u. ſ. w. Differenzen 

im Kultus miniſterium entſtanden feien, welche die Stellung des 

Geb. Ober-Regierungs-Rath bedrohen, find ohne Grund. Es liegt 

hier wieder der häufig vorkommende Fall vor, daß die demokratiſche 

Preſſe in ihrer Beſcheldenheit ihre Wirkung überſchätzt und daß ſie in 

ihrer Gewiſſenhaftigkeit etwas als gewiß oder wahrſcheinlich hinſtellt, 

was ſie gern in Erfüllung geben zu ſehen wünſcht. Die gewohn- 
liche Konfuſton fehlt daneben auch nicht, denn einige Blätter nennen 
als den Bedrohten, ſtatt den Geh. Ober Regterungs-Rath Stiehl, 
den Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Wieſe. Es if von Differenzen 
in der berührten Angelegenheit im Kultus mintiſterium durchaus keine 


Rede und iſt an eine Gefährdung der Stellung des Geh. Ober- 
denken, als derſelbe 


Reglerungs⸗Rath Stiehl um ſo weniger zu 
gar nicht der Verfaſſer der betreffenden Geſetz Vorlage iſt. — Die 
Verbindung der Fenter iſt nad der Carbonart- und der ehe- 


maligen polniſchen National- Regierung eingerichtet. Sie hat in 
New-Nork eine Regierung, einen Senat und Waffendepots. Wie 
ſchon erwähnt, hat fie auch Verzweigungen auf dem Kontinent. — 
Bei den Berathungen, welche wegen der Neugeſtaltung des Zoll- 
vereins abgehalten worden ſind, iſt auch die vielfach angeregte 
Frage wegen der fortlaufenden Conten zur Sprache gekommen. 
Es haben ſich zwei gegenüber ſtehende Anſichten kund gegeben, die 
eine ging dahin, die Conten ferner nicht beſtehen zu laſſen, die 
andere erklärt ſich für die Generaliſirung der fortlaufenden Conten, 
jo daß fie nicht allein gewiſſen Meßſtädten zu Theil, ſondern auch 
auf alle diejenigen Handelsplätze ausgedehnt werden, welche einen 
belangreichen Großhandel treiben. Es iſt von dem Finanzminiſterlum 
ein Entwurf zu einem Retzulativ für die Bewilligung fortlaufender 
Conten in dieſem Sinne ausgearbeitet und den Vorſtänden der 
Kaufmannſchaften in den größeren Handelsplätzen zur Aeußerung 
vorgelegt worden. — Von der Kaufmannſchaft in Königs- 
berg if ein Exposé ausgearbeitet worden, in welchem nicht uner- 
hebliche Emäßigungen des Zolltarife als wünſchenswerth be⸗ 
zeichnet werden. Die bei der Frage betheiligten Minifter der Fi⸗ 
nanzen und des Handels haben in Bezug hierauf Erörterungen 
eintreten laſſen und es ſtehen Anträge der preußiſchen Regierung 
bei dem Bundeskanzler-Amt bewor, die auf eine Herabſetzung der 
Zölle für verſchledene Gegenſtände, welche des Zollſchußes weniger 
bedürfen, hinausgehen werden. Dieſe Anträge werden jedoch nicht 
den Umfang der Forderungen der Königsberger Kaufmannſchaft 
haben. 

Berlin, 16. Januar. Die Löſung eines lange Zelt ſchwie⸗ 
rigen artileriſiiſchen Problems ſcheint ſich jetzt hinſichtlich der ge- 
zogenen Möıfer vollziehen zu ſollen. Nachdem man in und mit 
der Kouftruftion gezogener Geſchütze ſo große Fortſchritte gemacht, 
hat es immer noch nicht gelingen wollen, einen brauchbaren ge- 
zogenen Mörfer herzuſtellen. Die Angelegenheit hatte nicht nur 
in Deutſchland, ſondern auch in England und Frankreich die 
Aufmerkſamkeit der betbeiligten Militärs in Anſpruch genommen. 
Wie man hört, wäre die in welten Kreiſen hochgeachtete Artillerie- 
Prüfungs⸗Kommiſſion in Berlin beinahe bereits zum Abſchluß 
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vorhanden iſt. — 
troſtloſeſten Berpältni 
„ Eigentbums vorgenam 
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Hernerem Verlauten nach 
enen 24pfündigen Röh⸗ 
und erzielte bebeuten- 
gebaute Räder-Laffette 


mit der nötigen Konſtruktion geiz 
geſchahen die erſten Verſuche mit 
ren, dann ging man zum 830 
dere Wirkungen. Auch eine ſehr { 
iſt dazu neu hergeſtellt worden. ird das Geſchüß nach Wunſch 
und Erwarten zu Stande gebrach, ſo muß es auf den Belage- 
rungs- und Küſtenkrieg den gew en Einfluß üben. Das Deck 
der Schiffe wird dann ſich nach Schußzmitteln umſehen, eben 
fo die jetzige Bombenfeſtigkelt durch ine andere erſetzt werden müſſen. 
— Ueber das Unglück, nach telegraphiſcher Meldung 
die Steinkohlenzeche „Neu-Iſerlohn betroffen, gebt der „B. B.-.“ 
aus Langendreer 15. Januar, 1 Uhr Vormittags, die folgende 
weitere Meldung zu: „Ein in jem Umfange bisher auf dem 
Kontinente nächſt der Lugauer Staläfteophe unerhöctes Gruben-Un⸗ 
glück bat heute früh die benachbarte Steinkohlenzeche Neu-Iſerlohn 
betroffen. Durch Entzündung ſchlagender Wetter iſt eine Explo⸗ 
ſton kurz nach Beginn der Morgenſchicht erfolgt und es wird faſt 
zur größlichen Gewißheit, daß die geſammte, in der unteren Sohle 
befindlich geweſene Belegſchaft deren Opfer geworden iſt. Bis jetzt 
find 71 todte und 4 ſchwerverwundete Bergleute zu Tage geför- 
dert und noch dauert dieſe gräßliche Leichenförderung fort. Die 
erſchütternde Nachricht hat ſich wie ein Lauffeuer verbreitet und 
ſchon umſtehen die Angehörigen der dort arbeitenden Leute den 
Schacht und Frauen und Männer ſuchen unter den, theils durch 
Verbrennen unkenntlich gewordenen, Leichen-⸗Reihen ihre Angehörigen. 
Helfer von nah und fern drängen ſich heran, ganze Reihen Wagen 
barıen, um dle Verwundeten nach den Krankenhäuſern nach Bo⸗ 
chum und Witten zu befördern, Aerzte machen Wiederbelebungs⸗ 
verſuche an Denen, bei welchen noch Rettung möglich ſcheint. Die 
Bergbehörden, an deren Spitze der Berghauptmann Prinz Schönaich 
aus Dortmund, ſind zur Stelle. Wie freudig hatten ſich unſere 
Bergleute zur Hülfe bereit erklärt, um den bungernden Oſtpreußen 
durch eine Freiſchacht eine Beiſteuer zu gewähren, jetzt wird durch 
das namenloſe Elend, was dieſer Unglückfall hier über die Fami⸗ 
lien der Hinterbliebenen bringt, das Mitleid auch hier wachgeruſen 
werden müſſen, um den Hinterlaſſenen Derer zu helfen, die ſelbſt 
jo hülfebereit waren. Ueber die Urſachen der Exploſton iſt ſelbſt⸗ 
redend bls jetzt noch nichts feſtgeſt u d wird, da Keiner berich⸗ 
ten kann, auch wenig Lich orüber werden.“ Wir fügen dem 
inzu, daß die Aktien 8 


ſchon vorher in den 
ein Verkauf ihres 
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utſche Bundesheer zählt gegenwärtig in jeiner 
definitiv geregelten Formatlon von höhereren Truppenverbänden 
incl. der Garde: 13 General-Kommandos (Armeekorps), 27 Divi- 
fionen, 1 Garde-Kavalleriediviſton, 54 Infanterie-, 28 Kavallerie- 
und 13 Artilleriebrigaden. Die Spezialwaffen, Jäger und Schüßen, 
Pioniere und Train, find außer ihrer Zutheilung zu den einzelnen 
Armeekorps noch im Verwaltungswege zu beſonderen Inſpektionen 
vereinigt. Bei der Jafanterie gehören jeder Brigade 2 bis 3 Re- 
giementer an, wogegen ſich bei der Kavallerie zu einem gleichen 
Verbande 2 bis 4 Regimenter vorfinden. 

— Die „Zeidl. Corr.“ ſagt: Zu unſerer Freude glauben wir 
die Verſicherung ausſprechen zu können, daß die vielfach in der 
Preſſe auftauchenden Gerüchte über eine gegenſeitige freundliche 
Annäherung Preußens und Oeſterreichs nicht als unbegründet be⸗ 
zeichnet werden dürfen. 

— Dem Projekte, den Hafen der ſchleswigſchen Inſel Röm 
(Romoe) auszubauen und landfeſt zu machen, wird von Seiten 
der Regierung fortwährend die ſorgfältigſte Aufmerſamkeit zugewen- 
det. Zu näherer Prüfung des Unternehmens ſind, wie wir hören, 
für das kommende Frühjahr genaue Aufnahmen der dortigen Ge- 
wäſſer angeordnet. 

— An dem Bundeskrlegshafen an der Jade wird unausgeſetzt 
fortgearbeitet. Zur Zeit find über 2600 Arbeiter dort in Thätig⸗ 
fett, die nicht einmal durch das eingetretene Froſtwetter unterbrochen 
worden iſt. Man hat bisher angenommen, daß der Hafenbau gegen 
Ende dieſes Jahres: bis zur Aufnahme von Kriegsſchiffen werde 
vorgerückt ſein. 

— Die Konferenz von Vorſtihern höherer Schulanſtalten der 
Staaten des norddeutſchen Bundes von welcher in den Zeitungen 
bereits mehrfach die Rede geweſen iſt, wird am 28. d. Mts. zu⸗ 
ſammentreten. 

— Die Kommiſſion des Hertenbauſes für das Unterrichts- 
weſen beräth faſt täglich das Schu dotattonsgeſetz. 

— Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes war 
geſtern zu einem Diner im Hotel de Ruſſie verſammelt. Unter 
den Eingeladenen befanden ſich auch unter Anderen Se. Excellenz 
der Herr Minifter des Innern Eraf zu Eulenburg, jo wle Se. 
Excellenz der ehemalige hannoverſcke Staatsminifter Windhorſt. 

— Der Abg. Bleibtreu hat ein Mandat (für Sieg-Mühl- 
heim⸗Wipperführt) niedergelegt. 

— Von den Abgg. Hugenben und Dr. Francke (Oldenburg) 
iſt ein Antrag geſtellt worden, die Regierung aufzufordern, auf die 
Aufhebung der Geſchlechts-Vormumſchaft — cura sexus —, jo- 
weit dieſelbe in Hannover und Shleewig-Holſtein beſteht, hinzu- 
wirken. 

— Die Juſiizkommiſſion des Abgeordnetenhauſes berieth geſtern 
Vormittag über den Geſetzentwurf, betreffend die Anſtellung der 
oberen Gerichtsbeamten, und beſchöß nach Ablebnung einer großen 
Zabl von Amendements, nach läigerer Diskuſſton, dem § 1 des 
Geſetzes folgende Faſſung zu gebn: „§ 1. Wer in dem einen 
Landtstheile Unſerer Monarchte sah den dort geltenden Beftim- 
mungen die Befäbigung erlangt hat, das Amt eines Richters bet 
einem Kolleglalgericht zu bekleiden, kann auch in den übrigen Lan- 
destheilen als Richter, Rechtsanwal (Advokat⸗Anwalt) oder Beamter 


— Das nordde 


Be RE: 


Zeitung. 


e 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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der Staatsanwaltſchaft angeftellt werden; auf Falle der Verſetzung 
im Wege der Diselplinarſtrafe findet dieſe Vorſchrift keine Anwen⸗ 
dung.“ — Der $ 2 des Geſetzes wurde ſodann nach längerer Dis⸗ 
kujfion in der Faſſung angenommen, wie er aus dem Herrenhauſe 
hervorgegangen. 

— Die Petltions-Kommiſſion berleth geſtern eine große Zahl 
von Petitionen, darunter auch diejenige des Rentier Schneider und 
Genoſſen aus Colberg wegen Reviſton des Raponregulativs. Der 
Regierungs- Kommiſſar erklärte, daß die Rapongeſetzgebung jetzt 
Sache des norddeutſchen Bundes ſei und daß es in der Abſicht 
liege, ſchon in der nächſten Seſſion des Reichstages ein die Rapon⸗ 
verbältuiſſe regelndes Geſetz demſelben vorzulegen. Die Kom⸗ 
miſſton ging deshalb über die Petition zur Tages-Ordunng über 
und entledigte die übrigen Petitionen, die von keinem allgemeinen 
Intereſſe waren, gleichfalls durch den Uebergang zu der Tages⸗ 
Ordnung. 

— Die Geſchäfts-Ordnungs⸗Kommiſſton beſchloß in ihrer 
geſtrigen Sitzung, den Antrag der Abgg. Lasker und Tweſten wegen 
Abänderung der Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes abzuleh⸗ 
nen, da ſie denſelben für zu weit gebend hielt. 

— Bei dem Ober-Appellationsgeriht führt jetzt an Stelle 
des früheren Präſidenten und jetzigen Juſtizminiſters Leonhardt der 
Ober-Appellationsgerichtsrath Hentict (aus Kiel) den Vorſitz im 
erſten Senat, während der Vicepräſident Oberg dem zweiten Senat 
präſidirt. 

— Die von der Königlichen Armee und Marine Sr. Maj. 
dem König zum militäriſchen Jublläum am 1. Januar 1867 ge- 
widmete Säule iſt nunmehr vollendet und in dieſen Tagen über- 
bracht worden. Se. Majeſtät hat das Kunſtwerk bereits beſichtigt 
und die Aufſtellung deſſelben vor dem Mittelfenſter des Thronſaals 
befohlen. Die Säule iſt in der kurzen Zeit eines Jahres in den 
Werkſtätten der Hofgoldſchmiede Sy u. Wagner bierſelbſt in Silber 
mit reichen Vergoldungen und Emailleſchmuck ausgeführt worden. Die 
Höhe der Säule beträgt 9 Fuß. Sie ruht auf einem fein geglie⸗ 
derten Granitſockel, welcher aus den Werkſtätten des Geh. Kom- 
merzienraths von Kulmiz hervorgegangen if. Das Silbergewicht 
der Säule beträgt über einen Centner, wovon das Poſtament, der 
reichſte mit bildneriſchem Schmuck verfehene Theil die Hälfte repräſentirt. 
Bier Reliefs, vom Bildhauer Zurſtraßen modellirt, nehmen die Seiten 
des Poſtaments, zwiſchen vier auf den Eckflächen vom Bildhauer 
Calandırlli modellirten Soldatenfiguren, ein. Die Reliefs find: Der 


König mit der Kavallerle bel Königegrätz vorgehend; Einzug des 


Königs in Berlin; — der König ia Schanze IV bei Düppel; — 
der König im badenſchen Feldzug. Die vier Soldatenfiguren re- 
präfentiren die verſchledenen Waffengattungen: Infanterie, Kaval⸗ 
lerie, Artillerie und Marine. An der Vorderfront des Poftaments 
befindet ſich die goldene Inſchrift: „Dem Könige Wilhelm Sein 
treues Heer“. Auf dem Poſtament find, ähnlich der Antike, vier 
preußiſche Adler mit Elchenlaubgewinden angebracht. — Die Säule, 
wit doriſchen Kapitälen, enthält zwiſchen Lorbeerwindungen 144 
denkwürdige Momente aus dem Leben des Königs durch erhabene 
Schrift angedeutet und trägt auf einem, mit den vier preußlſchen 
Hauptorden geſchmückten Sockel eine 20 Zoll obe Boruſſia, von 
Prof. Bläſer modellirt, in reich vergoldeter Rüſtung. 

— Der Bericht der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes über 
den Geſetzentwurf betr. die Aufnahme einer Anleihe von 40 Millto⸗ 
nen Thaler für Eiſenbahnzwecke liegt jetzt gedruckt vor. Aus den 
Verhandlungen der Kommiſſton iſt bereits bekannt, daß dieſelbe den 
Vorſchlägen der Regierung überall zugeſtimmt bat. Hinzugefügt iſt 
die Beſtimmung, daß „jede Verfügung der Staatsregierung über 
die in dem Geſetzentwurf bezeichneten Eiſenbahnen bez. Eiſenbahn⸗ 
theile durch Veräußerung zu ihrer Rechtsgültigkeit der Zuſtimmung 
beider Häuſer des Landtages bedarf.“ Die Genehmigung des gan⸗ 
zen Gejegentwurfs mit den Amendements der Kommiſſionen er⸗ 
folgte einſtimmig. Es wurde ferner eine Rejolution angenommen, 
welche die Regierung auffordert, den Bau einer Bahn von Konip 
nach Wangerin durch Privatunternehmer möglichſt zu begünſtigen. 
— Zum Referenten für das Plenum iſt der Abg. von Hennig 
beſtimmt. 

Gumbinnen, 15. Januar. Der Geh. ‚Regierungs-Rath 
Dr. Eſſe, welcher auf Anregung J. M. der Königin vom Vater⸗ 
landiſchen Frauen-Vereln in Berlin erſucht worden war, ſich von 
dem Nothftande in unſerer Provinz perſönlich Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen und demgemäß auch in unſerer Stadt einige Tage ver⸗ 
weilte, hat, nachdem er mehreren Sitzungen der bleſigen Vereine 
betwobnte und mit ſeinen auf Erfahrung beruhenden erprobten 
Rathſchlägen nicht kargte, Gumbinnen wieder verlaſſen. Er wird 
ebenfalls die Ueberzeugung gewonnen haben, daß bei fortgeſetzter 
Thätigkeit der verſchtedenen Vereine, in Verbindung mit den ber- 
vorragenden Maßregeln der Staatsreglerung, es in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit gelingen wird, dem außergewöhnlichen Nothſtande 
zu ſteuern. 

Osnabrück, 15. Januar. Die „D. B.-3." meldet Fol⸗ 
gendes: „Am 11. d. Mts. Abends nahm die Polizei. den Lleute⸗ 
nant a. D. Lacrolx in Haft, als er ſich gerade in der General- 
Probe der Hapdn'ſchen „Schöpfung“ befand, Die Berbaftung ſoll 
1115 Seieate an der Veſertlon einiger Militärpflichtigen er⸗ 
olgt ſein.“ 

Frankfurt a. M., 16. Januar. Slcherem Vernehmen 
zufolge iſt den Spielbanken von Wiesbaden und Ems die Fort⸗ 
dauer des Spiels auf noch 5 Jahre unter der von ihnen jetzt 
acceptirten Bedingung geſtattet worden, daß ſie tine Million Thlr. 
für den Wlesbaden-Emſer Kurfonds zablen. 

Worms, 13. Januar. In einer geſtern hier aus Kreis 
und Stadt Worms abgehaltenen Verſammlung, welche mit den 
Wahlen für das Zollparlament ſich beſchäftigte, erklärten die An⸗ 


weſenden einſtimmig und unter Zugrundelegung des am 22. v. M. 
ausgegebenen Wahl-Programms der heſſiſchen Fortſchrittspartel: 
„Wie groß auch die politiſche Bedeutung des demnächſt zuſammen⸗ 
tretenden Zollparlaments unzwelfelbaft iſt, jo werden die demſelben 
zu unterbreitenden Fragen nur volkswirthſchaftlicher Natur jein 
können, und es ſprechen deshalb die hier verſammelten Wähler 
der Kreiſe Worms und Heppenheim ihre Anſicht dahin aus, daß 
bei der Wahl eines Abgeordneten zum Zollparlamente nur auf 
ſolche Männer Rückſicht zu nehmen iſt, welche nicht allein für den 
vollen Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in den Nordbund wirken 
werden, ſondern auch für Behandlung wirthſchaftlicher und ſoclaler 
Fragen ausreichende Befähigung und Erfahrung beſitzen.“ 

Stuttgart, 16. Januar. Die Kommiſſton der Deputir⸗ 
tenkammer bat ſich mit 6 gegen 3 Stimmen für Annahme des 
Kelegsdienſtgeſeß⸗Entwurfes entſchleden und ebenſo dem Landtage 
angelegentlichſt empfohlen, zum Zuſtandekommen des Kontingents 
geſezrs mitzuwirken. Was die Präſenzdauer betrifft, ſtellt die 
Kommiſſlon die Beſtimmungen darüber dem Dafürhalten des Mi⸗ 
niſterlums an helm, will jedoch das Maximum einer dreijährigen 
Dienftzeit nicht überſchritten wiſſen. Auch wird der Vorſchlag em⸗ 
pfoblen, die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt auf weitere 
Klaſſen der Bevölkerung auszudehnen. 

Die Mingrität derſelben Kommiſſion ſpricht ſich für Einfüh⸗ 
rung des Millzſpſtems aus. 

Auf einer ſoeben abgehaltenen liberalen Partei-Verſammlung 
bildete die Wahl zum deutſchen Zollparlament den Gegenſtand leb⸗ 
hafter Disku ſion. Man einigte ſich über ein Programm, das ſich 
in ſeinen Hauptpunkten für eine beſchränkte Kompetenz des Zoll⸗ 
parlaments ausſpricht. 

München, 16. Januar. Die Reichsrathskammer hat ſich 
in ihrer heutigen Sitzung mit 21 gegen 19 Stimmen dahin ent- 
ſchleden, an ihren Beſchlüſſen über die Konzeſſionspflicht des Buch⸗ 
handels, ſowie über die zeitweiſe Entziehung der Gewerbekonzeſſion 
bel ſtrafbarem Mißbrauch derſelben, feſtzuhalten. 


Ausland. 


Wien, 16. Januar. Die „Neue freie Preſſe“ meldet, daß 
das ungariſche Anlehen zur öffentlichen Subſkriptlon in Paris, Wien 
und Pell am 28. d. M. aufgelegt werden wird. 

Peſth, 16. Januar. Der Miniſterpräſident Graf Andraſſy 
iſt zum Köntglichen Kommiſſarlus für die ungarſſche Delegation 
ernannt worden. 

Agram, 15. Januar. Vierzehn antlunlonlſtiſche Abgeord⸗ 
nete find aus dem Landtage ausgetreten, indem fie gegen die Le⸗ 
galität deſſelben Proteſt erhoben. 

Brüſſel, 16. Januar. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer beſtätigte der ehemalige Mintiſterpraſident Rogler 
die Mitwirkung des Finanz miniſters Frére-Orban, daß ſein Rück⸗ 
tritt durch Differenzen in der Schulfrage herbeigeführt ſei. — 
Man glaubt, daß Belgten ſich an der Konferenz betheiligen werde. 

Paris, 15. Janvar. Das Journal „La France“ theilt 
mit, daß der preußiſche Botſchafter Graf. v. d. Goltz ſich bereits 
bedeutend beſſer befinde und vorausſichtlich binnen 8 Tagen im 
Stande fein werde, ſeine amtlichen Funktionen wieder anzutreten. 
— Demſelben Blatte zufolge haben Beriyer, Allon, Jules Favre, 
Senard, Cremieux und 14 andere Advokaten eine Berathung ge- 
halten und ſich zu der Erklärung vereinigt, daß eine Fortſetzung 
der bekannten gerichtlichen Procedur gegen die Journale eine Ve- 
einträchtigung ſowohl der bürgerlichen Rechte, als auch der Preß⸗ 
freiheit innerhalb der durch Verfaſſung und Geſetz beſtimmten 
Grenzen involviren würde. 

Paris, 15. Januar. Dle „Preſſe“ verſichert, daß in Kon⸗ 
ſtantinopel eine ſehr ernſtliche Miniſterkriſts ausgebrochen ſel. — 
Drei höhere franzöſiſche Dffisiere werden morgen nach Sutz ab- 
reifen, um den militäriſchen Operationen in Abpſſinlen beizu⸗ 
wohnen. 

— Im Krlegsminiſterium iſt man ſehr unzufrieden über Ar⸗ 
beit und Qualität der aus belgiſchen und Italienischen Fabriken 
gelieferten Chyaſſepots; die ſpaniſchen dagegen laſſen Nichts u wön⸗ 
ſchen übrig. — Der Kalſer bat dem Sultan zum mlilttäriſchen 
Erzieher feine® Erbprinzen Izzeddin den Oberſten vom Generalſtabe 
Saint Cyr⸗Nugbes zur Verfügung geſtellt. — Es beflütigt ſich, 
daß Napoleon III. einen geweihten Degen vom Papſte als Neu- 
jahrsgeſchenk erhalten und daß dleſer ſich durch ein eſgenhändiges 

Schreiben für die Auszeichnung bedankt hat. 

Paris, 16. Januar. Der „Moniteur" veröffentlicht eine 
vergleichende Tabelle der Staatseinkünfte des Jahres 1867 mit 
denen der Jahre 1865 und 1866. Die indirekten Steuern und 
Einkünfte für 1867 ergeben im Ganzen eine Vermehrung von 56 
Millonen Francs gegen 1865 und eine Verminderung von 2 Mil- 
lionen gegen 1866. Die Geſammt⸗Elnnahmen für 1867 exkl. der 
nicht eingegangenen Sttuern betragen eine Miliarde 252 Milltonen 
Frans. Die direkten Steuern betragen im Ganzen für das Jahr 
1867 bie zum 31. Dezember 530 Millionen Frcs., der noch nicht 
eingegangene Steuerreft 14 ½ Millionen Free. 

Florenz, 16. Januar. Lord Bloomſield wird in Rom mit 
Clarendon zufammentreffen. Wie verſichert wird, haben beide Her- 
ren die Miſſton, den Papſt zu bewegen, gegen das Fenterthum 
Schritte zu thun. — Die Befeſtigungs arbeiten von Rom werden 
eifrigſt gefördert. 

— (Oeputlirtenkammer.) Der Abgeordnete De Luca ſtellte 
den Antrag, die Debatte über das Budget zu vertagen, bis das 
Finanz-Expoſs eingebracht ſeil. Bronlio bekämpfte den Antrag unter 
Hinwels auf die Dringlichkeit der Budgetberathung. Der Antrag 
wurde darauf verworfen. 

Nom, 15. Januar. Der „Oſſervatore Romano“ ſpricht ſich 
ſehr belfallteg über den Artikel der „Unita cattolſca“ aus, in wel⸗ 
chem mitgetheilt war, daß die Bethelligung der itallentſchen Geiſt⸗ 
lichteit an den Wahlen von Selten einer kompetenten Autorität für 
zeitgemäß erklärt worden ſel. 1 

London, 16. Januar. Wle die „Anglo-Amerikaniſche Kor⸗ 
reſpondenz“ meldet, wird Graf Bernſtorff feine Alktedltive als Bot- 
ſchafter des norddeutſchen Bundes ext nach der Rückkehr der Kö⸗ 
nigin von Osborne überreichen. 

Liverpool, 16. Januar. Der heute hier angelangte Dam- 
pfer „Athenlan“ bringt die Poſt von Teneriffa bis 7. Januar. 
Darnach hat fünf Tage zuvor, am 2. d. M., ein furchtbarer Orkan 
auf der Juſel gewüthet. Alle Schiffe wurden auf die hohe See 


hinausgetrieben und die Häuſer ver Dächer beraubt. Die Inſel 
bat das Anſehen, als fei ſie von inem Erdbeben beimgeſucht wor⸗ 
den. Die Verwüſtung auf den Cchenllle-Plantagen iſt bedeutend. 
Die Pflanzen wurden durch den Bind bei den Wurzeln ausge⸗ 
riſſen. Ein Verluſt von Menſcheneben iſt glücklicher Welle nicht 
zu beklagen. > 

Kopenhagen, 16. Jauuar. Gutem Vernehmen nach 
wünſcht die hieſige Reglerung dim mit den Vereinigten Staaten 
über den Verkauf der weſtlndiſchen Inſeln abgeſchloſſenen Verkaufs- 
vertrage eine Zuſatzbeſtimmung bezufügen, durch welche den Kauf- 
leuten von St. Thomas beſondere Privilegien ausgewirkt werden. 
Der amerlkaniſche Staatsſekretär Seward fol jedoch nicht geneigt 
ſein, dieſem Verlangen zu entſpregen. 

Von unterrichteter Stelle wi ferner verſichert, daß dem Kam⸗ 
merherrn Quaade für die Verhanſlungen bezüglich Nordſchles wigs 
kein Spezialfommifjartus beigegeben werden wird. 

Petersburg, 16. Januar Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ erklärt die bisher bezüglch des Ankaufs der Nicolalbahn 
gemachten Votſchläge für unannchmbar und läßt gleichzeitig die 
Aufforderung zu neuen Vorſchlägen ergehen. Das Journal fügt 
binzu, daß der Staat nicht in der Lage ſei, eine Zinsgarantie zu 
übernehmen. 

O Aus Polen, 13. Januar. Mit dem heutigen Tage, 
als dem Neujahrstage alten Styl, beginnt die Rechnung im gan- 
zen Königreiche nach dem Jultaniſchen Kalender, und Niemand 
darf in der Korreſpondenz mit Behörden, in Kontrakten oder ande- 
ren Schriſtſtücken, welche die Bereutung eines Dokuments haben 
ſollen, ſich des neuen Styls bedienen. Auch die Bücher der Kauf- 
leute erſter und zweiter Gilde müſſen von heute ab in dem alten 
Styl angelegt und geführt werden. Dies wird zu mancherlei 
Wirrniſſen führen in einem Lande, wo Alles nach dem neuen Styl 
geregelt und eingelebt iſt und wo die Antipatbie der Bevölkerung gegen 
die orthodoxe Kirche beſonders auch der Rechnung nach dem alten Styl 
offenbar aufliegt. — Die Fremdenkontrole iſt wieder bedeutend 
verſtärkt und beſonders werden die über die galiziſche Grenze kom- 
menden Reiſenden ſtreng überwacht, well Agenten und Emiſſäre 
der polniſchen Revolutlons-Comités wieder häufig ins Land ſchlei⸗ 
chen und dergleichen Leute meiſt ihren Weg durch Galizien nehmen, 
wo ſie weniger Beläſtigungen zu fürchten haben, als von Seiten 
der preußtjchen Behörden. Es find im letzten Monat vier ſolcher 
Individuen in deu Gegenden längſt der öſterreichiſchen Grenze ver⸗ 
haftet worden. — Zum Anfang April ſchon werden die Truppen, 
die zu den Lagerübungen bei Warſchau beſtimmt ſind, in Polen 
elnrücken. Wie es heißt, wird eine Macht von 36 — 40,000 Mann 
zuſammengezogen werden. In militätiſchen Kreiſen ſpricht man 


davon, daß die in Polen ſtehenden Garden zurückgezogen und durch 


Lintentruppen erſetzt werden ſollen. Die Erſatztruppen werden zu- 
meiſt aus dem Innern herangezogen und wird auch ein Thell der 
von der Kaukaſus armee abgezweigten Truppen hierher kommen. 
— Die Gebäude der eingezogenen Klöſter ſollen nicht, wie es vor- 
dem hieß, zu Schulen benutzt, ſondern größtentheild zu militä- 
riſchen Zwecken eingerichtet werden. Dadurch wird die Ausſicht, 


vielleicht in dieſem Jahre doch eine ziemlich bedeutende Anzahl 


Volksſchulen ins Leben treten zu ſehen, leider wleder ſehr getrübt; 
denn wenn die meiſt verarmten Gemeinden erſt die Schulhäuſer 
aus ihren Mitteln bauen ſollen, ſo werden noch Jahre vergehen 
bevor das Land auch nur zur Hälfte mit Volksſchulen verſehen. 
ſein wird. Polen geht in Bezug auf Volksbildung gegenwärtig 
eher zurück, als vorwärts, und wenn die Regierung nicht Hand 
ans Werk legen oder wohl gar noch beſchränkend verfahren will, 
wo fie fördern ſollte, jo weiß man nicht, wo und wie dies en- 
den wird. 


Pommern. 

Stettin, 17. Januar. Ueber den Nothſtand in Po m- 
mern ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Es ſind davon namentlich die 
Kreiſe Rügen, Franzburg, Grimmen und Greifswald betroffen. 
197 Feldmarken find dort im Sommer durch Hagel vernichtet woe⸗ 
den, Kartoffeln wurden gar nicht geerntet und die Preiſe find 
höber als in Oftpreußen. Dazu kommt der große Schade, den 
in einzelnen Diſtrikten die Sturmfluthen angerichtet haben. Die 
Kreiſe find indefjen wohlhabend und haben bei der Regierung nur 
dahin petittonirt, daß die ohnehin projeftirten Deich- und Wege- 
bauten, für welche etwa 20,000 Thlr. außer der erhöhten Prämle 
für Chauſſerbauten erforderlich find, ſchon jetzt in Angriff genommen 
und Vorſchüſſe von 50,000 Thlr. zum Ankauf von Saatgetrelde 
gewährt werden.“ 

— Das Milltärökonemledepartement hat in Betreff der Liqui- 
dirung von Servisfompetenzen für Inhaber von Dienſtwohnungen 
beſtimmt, daß vom 1. Januar d. J. ab für ſolche Dffistere und 
Militärbeamte, welchen in entbebilichen Militärgebäuden gegen Ent- 
richtung des balben Seiviſes Wohnungen eingeräumt werden, nur 
die an den Wohnungelnhaber zehlbare Serviequote, in der Ser ⸗ 


‚ vieliquidation, auszubringen iſt. 


— Geſtern ſind allein in der Volksküche am Pladrin 758 
Portlonen Eſſen verabreicht worten. 

— Der verwiltweten Frau Kondukteur Papenfuß in Zachan 
iſt die Konzeſſton zur Errichtung und Leitung einer Privat-Töchter⸗ 
ſchule daſelbſt von der hieſigen Königlichen Regierung erthellt 
worden. 

— Der bisherige Predigtantskandidat, Rektor Wegener zu 
Gartz a. O., iſt zum Paſtor in Hohenreinkendorf, Synode Gartz a. O., 
der bisherige Hülfeprediger Möhring zu Glowitz, Synode Alt- 
ſtadt Stolp, zum Diakonus an St. Marien in Stargard, der 
bisherige Predigtamts-Kandldat heinrich Pfundbeller zum Dia- 
konus an St. Gertrud, der bisherige Predigtamts⸗Kandidat Gehrke 
zum Gefängnißprediger blerſelbſt erwählt und find ſämmtliche Ge⸗ 
wählte in ihre neuen Aemter eligeführt worden. 

— Am bieſigen Gymnaſiun if die Beförderung des Kolla- 
borators Kemde zum ordentlichen Lehrer und die definitive An- 
ſtellung der Hülfslehrer Klotz md Dr. Pfundheller als Kolla- 
boratoren genehmigt worden. 

— Im Reglerungsbezirk Stettin ſollen auf den Stationen 
Demmin, Clempenow, Treptow J. Toll. und Schwichtenberg, Kreis 
Demmin, Spantekow, Kreis Ancam, Pölitz, Scheune und Wartin, 
Kreis Randow, in dleſem Früljahre Beſchäler des brandenburg- 
ſchen Landgeſtüts aufgeſtellt werſen, und kann die Bedeckung der 
Stuten bald nach dem Eintreffen der Königl. Hengſte, welche am 


1. Februar er. den Marſch dahin antreten werden, daſelbſt ihren 
Anfang nehmen. 

— Vom Hofe des Hauſes Breiteſtraße Nr. 17 iſt am 9. d. 
Abends eine „K. K.“ gezeichnete Tonne Fettheringe, aus einer 
Kammer Oberwiek Nr. 86, während der Inhaber derſelben dort 
ſchlief, ein Portemonnaie mit etwas Geld und mehrere ſonſtige 
Gegenſtände, durch den verhafteten Arbeiter Jordan einem Zellen- 
genoſſen im Aſyl für Obdachloſe ein Tuchrock geſtohlen worden. 

* Anclam, 16. Januar. Mit dem heutigen Tage hat 
auch in hleſiger Stadt die Verabreichung kräftiger Suppe an ſolche 
Einwohner, die bei der gegewärtigen Theuerung und Arbeltsloſigkeit 
als hülfsbedürftig oder der Gefahr der Verarmung entgegengehend 
zu bezeichnen find, begonnen. — Die Einrichtung iſt bier auf 
Grund früberer Erfahrungen dahin getroffen, daß von einer An⸗ 
zahl Hausfrauen gegen Lieferung der erforderlichen Kartoffeln, 
Fleiſch und Gemüſe in ihren Häuſern gekocht wird. Die von 
der ſtädtiſchen Behöde ermittelten und als hülfsbedürſtig bezeich⸗ 
neten Perſonen erhalten Karten, auf denen die Zahl der zu 
empfangenden Portionen verzeichnet iſt. Gegen Vorzeigung dieſer 
Karten können die Empfangsberechtigten an drei Tagen der Woche 
bei den Bezirks -Vorſtehern Speiſemarken zu 1 Silbergroſchen 
pro Portion kaufen. Mit dieſen Marken haben fie ſich bei 
den für jeden Empfänger ſpeziell bezeichneten Küchen zu melden 
und erhalten dort eine Portion von 1½ Quart kräftiger Suppe 
mit etwa 6 Loth Fleiſch darin. Dank dem rühmlichen Eifer, mit 
welchem der Bürgermeiſter dieſe Angelegenheit in die Hand genom- 
men hat, und der Opferwilligkelt der Einwohnerſchaft, insbeſondere 
auch derjenigen Hausfrauen, welche die Mühe des Kochens und des 
Vertheilens der Suppe übernommen haben, iſt dieſe Speifung be⸗ 
ſtens geordnet und dürfte geeignet fein, alle Beſorgniſſe vor einem 
größeren Nothſtande zu beſeltigen. Dem Vernehmen nach find heute 
am erſten Tage bereits gegen 1000 Portionen oder 1500 Quart 
dicke Suppe vertheilt und wird dieſe Zahl vorausſichtlich bald noch 
anſehnlich wachſen. Der erforderliche Zuſchuß für jede Portion 
wird nahezu 2 Sgr. betragen. 

Cammin i. P., 16. Januar. Ein recht beklagenswer⸗ 
thes Ereigniß hat unſere Stadt und Umgegend in große Aufre⸗ 
gung verſetzt und bildet allenthalben das Tagesgeſpräch. Der Bor- 
ſteher der hieſigen Poſtexpedition 1. Klaſſe, Poſtexpedient Großer, 
hat ſich am 13. d. M. gegen 4 Uhr Nachmittags kurze Zeit nach 
Ankunft des Bezirks⸗Poſtkaſſen⸗Kontrolleurs erſchoſſen. Großer 
war hier ſehr beliebt; er hinterläßt eine Wittwe und vier unmün⸗ 
dige Kinder. Bei der Revifion feiner Kaſſe ſoll ſich, wie man der 
„Poſt“ meldet, ein Defizit von über 1000 Thlr. herausgeſtellt haben. 


Börſeun⸗Berichte. 
Stettin, 17. Januar. Witterung: trübe. Temperatur E 6 N. 
Barometer 28“ 1“. Wind: SW. 


Au der Bör ſe. 
g Weizen wenig verändert, loco per 2125 Pfd. gelber inländ. 100 
bis 103%, , bunter und weißer poln. 98—103 , ungariſcher 89 
bie = Rh, = bis 8öpfd. gelber Januar 97 9% nom., Frühjahr 98%, Ag 
ez., Br. u. Gd. 1 
Roggen feſter und höher, loco pr. 2000 Pfd. 75-7614 , ge: 
ringer 74—74½ „Januar 75 Gd. ar⸗Feb 35 
Ge, Fete LE 10 a, 80 ne 
erſte matter, loco per 1 d. 51—53 69 —70pfd. 
zun Ha + 0 % un Ss Bi S, 70pfd. ſchleſiſche 
Hafer feſt, loco per . 351, —361 „ 47 —50pfd. Früh⸗ 
jahr 37% & Br., 1, Gb. ee e 
8 unverändert, loco pr. 2250 Pfd. 66—69 , Frühjahr 69 ½ 
v. 


Wicken loco 54—56½½ 4 
Lupinen loco 40 , Frühjahr 41½ % Br. 
Rappkuchen fremde frei Bahn 2 94 3½ Sn bez. 
Petroleum loco 7, 6 ½ 4 bez. 
Gene Mär 1010 6 Or, Ari. B00 Yan 26 be, 7 . Lr. 
ebruar⸗März 101, „ April⸗Mai 10½, % bez., 4 . 
Lene e Ra bi 5 u den, e dr, 
Spiritus feſter, loco ohne Faß 19½ K bez., Januar -Februar 
19½ % Br., Frühjahr 20½ „ bez. u. Br., Mai⸗Juni 20% . 
bez., Juni⸗Juli 20% K bez. ; 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 97, Roggen 75% „ Rüböl 10, 
Spiritus 19113. n 
Hamburg, 16. Januar. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco 
ſehr ftille, auf Termine ruhig aber feſt. Weizen pr. Januar 5400 Pfd. 
netto 176 Bankothaler Br., 175 Gd., Januar⸗Februar 175 Br., 174 Gd. 
pr. Frühjahr 174 Br., 173 Gd. Roggen pr. Januar 5000 Pfd. Brutto 
137 Br., 136 Gd., Januar⸗Februar 136 Br., 135 Gd., pr. Frühjahr 134 
Br., 133 Gd. Hafer ruhig. Rüböl ſtille, loeo 22½, per Mai 22%. 
Spiritus zu 28 ½ angeboten. Kaffee ruhig. Zink feſt. Petroleum lebhaft 
ene g ＋ 2 
mſterdam, 16. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht. roduk⸗ 
tenmarkt ruhig, nur Maixoggen feſt 306 ½. (Gälusfericht) 3 


Stettin, den 17 Januar. 


—— 


Hamburg . 6 Tag.] 151% G (St. Börsennaus-O. 4 — 
* 2 Mt. — St. Schauspielh.-O. 5 1 
Amsterdam +8 Tag.] 143% Pom. Chaussceb.-O.] 5 Ei 
2 Mt. — Used. Woll. Kreis- 0. 5 — 
London 10 Tag.] 6 25 G Pr. National-V.-A. 4 119 B 
1 3 Mt. — Pr. See- Assecuranz 4 750 B 
Paris 10 Tg 8134, G Pomerania 4 119 
R ET, 2 12 — Dan 8 1 1 A 8 4106 0 
remen . Gr „ Speicher- A. 5 — 
St. Petersbg. 3 Weh.“ 93½% & |Ver.-Speicher-A..+.| 5 — 
Wien A — . 5 850 f 
W te — N. St. Zuckersied. 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 41, % |Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl.54 57 4½ — Bredower „ 4 u 
15 = 5 — Walzmühle 5 Per: 
St.-Schldsch. | 3%, — St. Portl.-Cementf. 4 1 
P. Präm.-Anl.| 3%, — St. Dampfschlepp G. 5 —f.— 
Pomm. Pfdbr.] 3 ½ — St. Dampfschiff- V.. 5 — 
5 5 er Neue Dampfer-C. 4 — 
2 Rentenb.| 4 — Germania 98 
Ritt. P. P. B. A. 4 — Vulkan —* * 89 6 
Berl. -St. E. A. 4 — St. Dampfmühle :+| 4 120 B 
1 Prior.) 4 — Pommerensd. Ch. F.] 4 —— 
5 „ 4 ½ — Chem. Fabrik-Ant.- 4 — 
Starg.-P. E. A. 4½ — St. Kraftdünger- F. — 
5 nr 4% — Gemeinn. Bauges. . 5 — 
* u 7 — 


